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Am hu rge r's ehem. Analyfe einiger Mineraltv'dffer int
Cliurmainz,, ih Bal di n ger's n, Magaz, f. Aerzte,

VIII , ö. S, <j$7<

64. Thalguthlr Wasser. Im Canton Bern.
Enthält 1? Gr.Bittßifitz, Kochfzlz. kohlenf.
Ma-g/ießa, Kalk, Thou, eine geringe Menge
kohlen f. EiJen , u. Jchwejelartige Luft,

Morell a. a. O, S. 285.

65. Das Qasteiner Wildbad, Im Salzbur-
gifehen. Enthält Kochjalz, wenig kohlenf.
Natron, Bittersalz , kohlenf. Kalk , Thon,
6 1 Kubikzoll koiilenf. Luft, und eine unbe-

ßimmte Iftenge fchwefelartige Luft.
Bar i/o ni's phyf, ehern. Unter/, des berühmten Ga-

fteiner JVädbades ; Saizhurg 1780,

66. Iff.rtf.R Bad. Bey Yverd/m im Pays de
Fand Enthält einige Salztheile, fchwcfel-
artige Luft, und ~ Schwefel,

Morell a. «„ O.'S. 220.

B SaJinifche Schvrefelwä/Ter.

67. Der Brunnen zu Nennborf, In der
Gnaffchcft Schaumburf, Enthält in I Pf de'.

7j Gr. Selenit, j| Gr. Bitterjidz, *g Gr.
kohhmj. Kalk, lj Gr. Wunde-falz, l? Gr.
kochfälzf. Magneßa, * Gr. kohlen/. Magneßa,
| Gr. Kochfalz. I GrJErdharz, etwas Schwe-

Jel und Schwefelleber, und in 100 K-itikzol-
len: 40-43 Kubikzoll Schwefelleberluft und
1 T - l 9 Kubikzoll kohlenfanres Gas, nach

45*
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Schröter (von d. Schwefelquellen zu Nenn¬
dorf; Rinteln I792). Eine Angabe, die von
Weftrumb (Bejchreib. von Eilzen, S. 203-
205.) bedeutend modißcirt wird.

Hufeland, in f, J. d. pr. Hkde, 27, 4.

Die Gegend am Nenndorf ift fo fchön, als
man nur erwarten kann, und die Anftalten find
vortrefflich. Die Quellen waren fchon vor 300
Jahren bekannt; feit 1789 find fie eingerichtet. Es
find mehre Quellen da, nnd unter diefen zwei
Hanptquellen, deren eine zu Bädern, die andere
zum Trinken gebraucht wird. Das WaKer ift kalt,
und wird zum Baden gewärmet.

Wenn man auf das Waffer von oben hinunter
lieht, fo ift es nach Befcbaffenheit der Witterung
bald milchicht, bald blaulich, grünlich, fchwärz-
lich, zuweilen aber auch ganz klar. Wenn man
es fchöpft, iß es klar, u»,d hat einen Harken Ge¬
ruch , wie faule Eier. Sein. Getchmack. ift durch-
dringend fchweflicht; dabei bitterlich - falzicht (et¬
wa, als wenn man Hepar fulphuris in Waffer lö-
fet, und Oleum afphalti zufetzt). Man riecht den
Schwefeldunft in grofser Entfernung von dem
Brunnen, und Silber läuft in diefer Gegend fehr
bald an.

Die Wirkungen des Waffers find reizend, auf¬
lötend, eröffnend. Man fchreibt ihm auch eine
blutreinigende Kraft zu.

Es wird hauptfächlich gebraucht: I) gegen
katarrhalifche und rheumatifche Zufälle,
Lähmung, Podagra;

II
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2) bei gefchwächter Verdauung, Hart¬
leibigkeit, Verftopfung in den Eingeweiden,
Hypochondrie, Verfchleimung, fchleimich-
ter Lungenfucht, Bleichfucht, Kachexie, ver-
ßopften Drüfen der Kinder, Würmern;

3) wider Hautausfchläge: Flechten, Räude,
Krätze.

[68« Die Schwefelquellen zu Eilzen od.
Eylse. Im Schaumhurgifchen. Enthalten,
nach fVeßrumb, in I Pf de: f Gr. koch-
falzf. Kalk, 1 Gr. kochfalzj. Magneßa,
4f Gr. Glauberfalz, 6| Gr. Bitterfalz, § Gr.
Kochfalz, 16J hydrothionf. Kalk, I| Gr.
Jiohlenf. Kalk, Y% Gr. kohlenf. Magnefin,
I3| Gr. Selenit, J f Gr. Thon, § Gr. Jchwef-
lichten Stinkßojf, -f5 Gr. gummichten Ex-
tractivftojf, ~ Gr. Kiejeierde, und in 100
Cnbikzollen 49 \ Cubikzoll Schwejellebergas
und 43 Cubikzoll kohlenf. Gas.

Joh. Fr. TVeftrumb's Befchr. des Gefundbr. u, der
Schwefelbäder zu Eilzen; Hannover IS05. 8. ""'
Xpfn.

J. H e ineken's Eilzens Heilquellen; Hannover i808.
8. mit Kpfn.

Hufeland, in f. J. d. pr, Hkde, 27, <t.
, J. C. G ebhar d, üb. die Gas- und Schlammbäder hei

den Schwefelquellen zu Eilfcn, und deren ausgezeich¬
neten Nutzen in Lungenfchwindfuchten , veralteten
Hautkrankheiten etc.; Berl. iSll. kl. g, mit Kpfn.

Die Schwefelwäffer von Eilzen zeichnen üch
durch ihren grofsen Reichthura an wirkfamen Be-
flandtheilen, und durch die mannichfaltigen Ba-

k\«i
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nutzungon derfelben, wie namentlich durch die
dort eingerichteten S ch wef e 1 f c hlamm bä der,
vor vielen andern aus.

Die vorziiglichften Heilkräfte derfelben haben
lieh bereit in mehren Fällen gegen l'aralyfen,
hartnäckige Gichtbefch werden und Rheu-
matitmen, chroryfche Uebe], welche nach [-.uft-
feu che oder nach dem Mifsbrauch der Mer-
curial mittel zurückgeblieben waren, genugfam
bewährt. Von einigen diefer I'älle ifl: der Heraus¬
geber felbfl Z-uge und würde fie hier nennen,
wenn er in der Bekanntmachung derfelben dem
würdigen Brunnenarzt, Hrn. Dr. Gebhard vor¬
greifen wollte,

69. Nordhkim, 5 Stunden von Göltingen,
. Hält nach JV eßrumb in I Ff Je: J Gr.

kochjr-hf Maguefia, 2f Gr. Glauberfalz,
If Gr. Bitterfali, ,% Gr. Kofhfclz, § Gr.
hydroth. Kalk, 2} Gr. kohlcnf. Kalk, * Gr.
kohlcnj. Mignefia , 7J Gr Selenit, -g7g Gr.
Thon, j*g Gr. harzigen Extractivfloff, f Gr.

frhwefelichten Stiukftoff , ^s Gr. Extractiv*
ßoff, J Gr, Kiefelerde, u. in loo Czollen
6/5 Czoll Scnioefelleberluft u, 10 Czoll koh-
lanf. Gas.

Di et, Gco, Kiefer's Gefchichte und Befchr, der
Badeanßalt bei Kordheiini Gott. 1310. mit Kpfrn,]

70. Die LeensiNgek Quellen. Das Leißlgbad;
in der Schweiz. Enthält 6, Gr, Selenit, 1 Gr,
Bitterfalz, f Gr. kßhlcnf. Magnejia, f Gr.
Jialk, und in 100 Cubikzollen 2- Cubikzall
kohlenf. Gas u. 5J Czoll [chwefelhaltigeLuft,
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Mo r eil a. a. O, S, 538,

C. Eisenhaltige muriatifche Schwefelwä/Ter.

71. Baadkner Sauerbad, Bei ffien. Ent¬
hält nach Volta in 1 Pf de: 5 Gr. kohlenf^
Kalk, g Gr. Selenit , sf Gr. Koehfalz, c|-
Gr. kohlsnj. TMagneßa, 1 Gr. Thon, l| Gr.
f-VunderJalz , l/ 5 Gr. Bitterfalz, u, in loo
Cubikzolleu I(j* Cubikzoll Schwej-clleberluft u,
6 Cubikzoll kokleiiT, Gas.

S ehenk , v. den Bädern'-zu Baden; Wien 179L

Volta's cliem, - mineralog 4 VerjJ. iib. die Bäder und
Gebirge von Banden, 11. d, Ital. von v. 'Meidin-
ger ; Wien i?$2.

Das WafTer ift milchicht, von einem weifsen
Staube, der fich dafelbft abfetzt. Es riecht wie
Schwefcileber, fchmeckt fäuerlich, faiiicht und,
angenehm bitter, Ueber demfelben zieht ein be¬
ständiger Nebel, der wie Schwefel riecht, und in
welchem auch die Metalle anlaufen. Die Quellen
haben 07 - 29 0 R. Wärme,

Man trinkt das Waffer und braucht es als Bad.
Aach Dampfbäder find eingerichtet. Es ift vor¬
züglich wirkfam: 1) gegen Gicht, Rheumati-
fmen, Hüft fchm erzen; 2) Zufälle von zurück¬
getriebener Ausdünftung; Scropheln; 3)
Lähmungen, hauptfä'chlich von Metaftafen,
und gegen Zufälle, die nach den Blattern znrück-
geblieben find.

I v I
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